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Anzeiger und Unteryaltungsblatt für das Enzthal und dessen Umgegend.
Amtsblatt für öen Kbercrmtsbezirk Weuenbürg.

57. Jahrgang.

Nr. 35 . Neuenbürg , Samstag dm 4 . März 1899.
Erscheint Montag » Mittwoch , Kreitag und Samstag . — Preis vierteljährlich 1 10 monatlich 40 ; durch die Post bezogen im OberamtsbezirkVtertelj. ^ 1.25, monatlich 45 außerhalb des Bezirks viertelj. ^ 1.45. — Einrückungspreis für die einspaltige Zeile oder deren Raum 10 ^ ,' fiir ausw. Inserate 12

Amtliches. Neuenbürg.
Neuenbürg.

Kkkan«t« achiisg,
betr. die Anmeldung von Neubauten , Bauverbesserungen u. s. w. zur

Einschätzung für die Gebäudebrandversicherung.
In Gemäßheit eines Erlasses des K. Verwaltungsrats der Gebäude¬

brandversicherungsanstalt vom 31. August 1892 wird hiedurch bekannt
gemacht

1) daß Neubauten , Bauveränderungen und Banverbesserungen ein¬
schließlich neuer Gebäudezubehörden, welche noch nicht zur Gebäude-
brandvertzcherung eingeschätzt sind und nicht den bloßen Ersatz ab¬
gebrannter , versichert gewesener Gebäude oder Gebäudebestandteile
bilden (Art. 26 des Gesetzes vom 14. März 1853) im Fall einer
Brandbeschädigungnur dann als versichert behandelt werden, wenn
sie vorher von dem Gebäudebesitzer bei dem Ortsvorsteher entweder
znr sofortigen auf Kosten des Eigentümers erfolgenden Einschätzung
(Art. 13 des Gesetzes vom 14. März 1853) oder zur ordentlichen
auf Kosten der Gemeinde geschehenden Jahresschätzung (Art . 12 des
Gesetzes) angemeldet worden sind (zu vergl. Ziffer 9 des Normal¬
erlasses vom 30. Mai 1865 , Klumpps Handausgabe des Gesetzes
vom 14. März 1853 Note 3 zu Art. 13) ;

2) daß durch eine bloße Vormerkung von Amtswegen, soweit eine solche
überhaupt stattfindet, die erforderliche Anmeldung durch den
Gebäudebesitzernicht ersetzt wird;

3) daß die Anmeldung während des ganzen Jahres erfolgen kann;
4j chaß ein Brandverstcherungsbeitrag im Anmeldungsjahr nur daun

und zwar nachträglich zu entrichten ist, wenn eine Brandentschädig-ung gewährt werden muß.
Zugleich werden die Ortsvorsteher angewiesen, für thunlichste Ver¬

breitung der vorstehenden Bekanntmachung zu sorgen und die Gemeinde¬
angehörigen entsprechendzu belehren.

Schließlich werden die Ortsvorsteher beauftragt , den Baukontrolleuren
urkundlich zu eröffnen, daß sie bei der Vornahme der Baukontrolle die
Bauenden auf die Wichtigkeit der unverweilten Anmeldung ihrer Neu¬
bauten u. s. w. ausdrücklich aufmerksam zu machen haben.

Den 2. März 1899. K. Oberamt.
Pfleiderer.

Neuenbürg.
Die Ortsierftkher

werden angewiesen, alsbald in den Gemeinden bekannt machen zu lassen,
daß nach tz 8 der Min .-Verf. vom 7. Oktober 1890 (Reg.-Bl . S . 240)
bezw. nach der Min .-Verf. vom 29. November 1892 (Reg.-Bl . S . 591)betr. den Schutz der Vögel, und Art. 40 des Polizeistrafgesetzes mit
Geldstrafe bis zu 60 oder mit Haft bestraft werde, wer in der Zeitvom 1. März bis 15. September Hunde oder Katzen im Walde oderauf freiem Felde umherschweifen lasse.

Das Feld- und Waldschutzpersonal ist mit entsprechender Weisung
mittels Eintrags im Schultheißenamtsprotokoll zu versehen.Den 2. März 1899. K. Oberamt.
. _ _ _ Göbel,  stv . Amtm.

Stuttgart.

KrennholMefermtgs-Arrori».
Für das Etatsjahr 1899/1900 bedürfen wir:

2500 Rm. buchenes,
2500 „ weißtannenes und
1500 „ gemischt tannenes,

2- und 4spaltiges, 1 IN langes Scheiterholz.
Die Lieferung — in Partien von 200 Rm. — wird am

Samstag den 18 . März d. I .» vorm . 1« Uhr
Speisesaal der Armenbeschäftigungsanstalt, Tunzhoferstr . 8 dahier imöffentlichen Abstreich vergeben.

Accordsbedingungenkönnen bei der Verwaltung einaesehen, oderVon chr bezogen werden. v ' v '
Den 1. März 1899. Städt . Armenbeschäftigungsanstalt.

Steinliefermrgs-Arrord.
Die Amtskorporation hat die Lieferung bezw. Beifuhr der Pro

1. April 1899/1900 zur Unterhaltung der nachgenannten Bezirksstraße«
erforderlichen Steine zu vergeben.

Zu diesem Zweck werden öffentliche Abstreichsverhandlungen an¬
beraumt und es geschieht die Vergebung in folgender Weise:

Straße. Markung. Gesteinsart. Bedarf.
ebin

I. Am Dienstag den 7 März 1899,
vormittags 7 '/r HlHr

in Weuenbnrg auf dem Wathaus
von Neuenbürg nach Neuenbürg Porphyrschotter 6

Langenalb Gräfenhausen desgl. 18
(Marxzellerstraße) Arnbach desgl. 48

Kalksteine von Enzberg 52
Schwann Porphyrschotter 6

Kalksteine von Enzberg 6
Conweiler Porphyrschotter 6

Kallsteine von Enzberg 24
Feldrennach desgl. 6

von Schwann nach Schwann blauer Muschelkalk 4
Herreualb Conweiler desgl. 23

Feldrennach desgl. 21
Neusatz blauer Muschelkalk 16

Rothensol desgl. 6

von Schwann nach Schwann desgl. 40
Dennach Dennach desgl. 11

von Schwann nach Schwann desgl. 12
Feldrennach Feldrennach desgl. 10

von Schwann nach Schwann blauer Muschelkalk 8
Ellmendingen Ottenhausen Kallsteine vom Frohnberg 10

Oberniebelsbach Kalksteine v. Ober¬
niebelsbach 24

Unterniebelsbach Kallsteine vom Frohnberg 20

von Neuenbürg nach Arnbach blauer Muschelkall 37
Weiler und Arnbach desgl. 13

nach Niebelsbach Ottenhausen Kalksteine vom Frohnberg 21

von Riegertswasen
nach Gräfenhäuser

Gräfenhausen blauer Muschelkalk 21

Ziegelhütte

von Riegertswasen
nach Gräfenhausen

Gräfenhausen desgl. 40

von Neuenbürg nach Gräfenhausen desgl. 36
Birkenfeld Birkenfeld

a. von Grenze bis
zum Sträßle

d. vom Sträßle bis

desgl. 28

zum Regelbaum¬
weg

e. Regelbaumweg

desgl. 22

desgl. 19
und Sträßle

ä . vom Ort zum desgl. 16
Bahnhof

von Neuenbürg nach Neuenbürg desgl. 19
Liebenzell Waldrennach desgl. 30

Sandsteine 10
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Straße. Markung. Gesteinsart. Bedarf.
cbm

von Neuenbürg Neuenbürg blauer Muschelkalk 40
nach Unterreichenbach Waldrennach desgl. 7

Engelsbrand desgl. 40
Sandsteine 17

Salmbach blauer Muschelkalk 5
Grunbach desgl. 37

von Calmbach nach Calmbach Enzberger Kalksteine 42
Würzbach Porphyrschotter 66

II . Am Dienstag den 7 März 1899,
nachmittags flfl1 Whr

in Schömberg auf dem Wathaus
von Neuenbürg nach Langenbrand Sandsteine vom Bühlhof 67

Liebenzell Schömberg desgl. 53
Oberlengenhardt Sandsteine 13

III . Am Dienstag den 7. März 1899,
nachmittags 3 Whr

rn LrevenzeU auf dem Wathaus
von Neuenbürg nach Schwarzenberg blauer Muschelkalk 3

Liebenzell Oberlengenhardt I desgl. 18
Unterlengenhardt desgl. 19

IV. Am Mittwoch den 8 März 1899,
Vormittags flz 12 Whr

rn Kerrenakb auf dem Wathaus
von Schwann nach Neusatz Sandsteine 15

Herrenalb

von Herrenalb nach Herrenalb Todtliegendes 23
Bernbach Bernbach ! desgl. 43
Den 2. März 1899. Oberamtspfleger

— Kübler.
Neuenbürg.

Die jährliche Versammlung der Gemeindebanmwärter
findet am Donnerstag den 9. März d. I ., vormittags lOfls Uhr , im
Rathaussaal in Neuenbürg statt.

Die Herren Ortsvorsteher werden ersucht, die Gemeindebaumwärter
zu vollzähligem Erscheinen zu veranlassen.

Den 1. März 1899.
Der Vorstand des landw. Bezirksvereins : Oberamtsbaumwart:

_ Oberamtmann P fleiderer . V. Weiß.
Revier Schwann.

Krennholz -Uerkarrf.
Am Samstag den 11 . März , vormittags 10 Nhr

in Neuenbürg im Gasthaus zur Sonne aus Staatswald Windloch,
Weißerstein und Erdfall:

Eichen Rm. : 19 Scheiter, 2 Prügel und 237 Anbruch:
Buchen „ 16 „ 34 „ „ 357
Birken „ 3 „ „ 15 „
Ahorn „ 3

Nadelholz 29 7 „ „ 461 „
Reisprügel Rm. : 38 buchene und 73 Anbruch.

Revier E n z kl ö st e r l e.

KrennhoLz -Uerkauf.
Am Montag den 13 . März , vormittags 11 Uhr

in der Krone  in Enzklösterle aus Wanne  Abt . 8 Buchhecken, 13
Schöttleshau , 21 Brand ; Dietersberg  Abt . 20 Gernsbachersteige;
Süßekopf  Abt . 6 Süßbachhalde ; Langehardt  Abt . 2 Bord . Forchen¬halde, 3 Zwickgabel, 11 Kanzel, 12 Rin'denhütte; Kälberwald  Abt . 2
Hörnlesriß , 13 Bord . Prunnenwand , 42 Lehmgrube:

Rm. : 44 buch. Scheiter, 14 Nadelholz-Scheiter, 18 eich., 13 birk.
555 buch., 817 Nadelholzanbruch; ferner 28 buch., 227 Nadelholz-
Reisprügel.

Holzversteigerungfl ^
Großh. Bezirksforstei Mittelberg (Ettlingen) versteigert unter den

üblichen Bedingungen
Donnerstag , 9. März 1899, mittags 12 Uhr

in der Marxzeller Mühle aus Großklosterwald (Kullenmühlerhang) :
312 tannene Stämme und Abschnitte, 93 do Klötze, 6 Eichenklötze

IV . Kl. und 340 tannene Bau - und Derbstangen sowie 10 eichene Wagner¬
stangen, 24 Ster buchene, 9 St . gern., 178 St . tannene Scheiter , 25
St . buchene, 44 St . gemischte, 13 St . tannene, 12 St . forlene Prügel,440 gemischte Prügelwellen und 3 Lose Schlagabraum.

Aus Oberklosterwald (Heideberg, Weiherteich, Steinhäusle und
Hardtkopf) : 312 tannene Stämme und Abschnitte, 46 do. Klötze, 22 forlene
Stämme N'. Kl. und 7 forlene Klötze und Abschnitte, 183 Ster Nadel¬
holz-Brennholz , 25 Ster tannene Reisprügel und 2 Lose Schlagabraum.

Aus Uuterwald (Neusatzerhöhe) : 813 tannene Stämme u. Abschnitte,
127 tannene und 3 eichene Klötze, 13 Ster buchene, 243 St . tannene
Scheiter, 22 St . buchene, 61 St . tannene Prügel und (im Bitzenhüllerteich)7 Lose Schlagabraum.

Die Forstwarte Eisele in Burbach und Kunz in Schielberg gebenauf Verlangen nähere Auskunft.

Birkenfeld.

Ktangen -Uerkauf
nächsten Dienstag den 7 . März d . I . , vormittags 8 Uhr

auf dem hiesigen Rathaus aus dem Gemeindewald Heidenbuckel:
l. Kl. ll . Kl. lll . Kl.' IV. Kl.

Stückzahl Stückzahl Stückzahl Stückzahl
Baustangen 11 28 3
Hagstangen 2 28 47
Hopfenstangen 47 74 13
Reisstangen 37

_ Schultheißenamt Kolzfchuh.
Vaihingen ad.  Enz.

Kolztieferungs-Accord.
Die Stadt - und Armenpflege  kauft

30 Rm. buchene Scheiter (nicht vom Schwarzwald) und
80 Rm. Prima Schwarzwälder tannene Scheiter.

Dieselben dürfen nicht nachgespalten, auch kein Anbruch, keine Klötze
und keine Prügel dabei sein. Das Holz muß vielmehr durchaus schön
und gesund sein. Es ist vom Accordanten frei hieher beizuführen.

Lieferungsanträge mit Angabe des Preises pro Rm. sind schriftlichund versiegelt mit der Aufschrift „Holzoffert" bis
Mittwoch den IS . März

anher einzugeben.
Stadtpflege.

Neuenbürg.

Kant -Kartoffel.
Der landw. Bezirks-Verein beabsichtigt auch Heuer wieder den Be¬

zug von roten und weißen Saatkartoffeln aus der Gegend von Rastatt
oder Freiburg , Baden , zum Selbstkostenpreis zu vermitteln , falls eine
genügende Beteilgung sich findet.

Bestellungen daraus wollen daher längstens bis 12. März 1899
bei Oberamtstierarzt Böpple hier eingereicht werden.

Den 4. März 1899. Vorstand des landw. Vereins
Oberamtmann Pfleiderer.

Bezirkskrankenkaffe Neuenbürg.
Die Mitglieder werden wiederholt darauf aufmerksam gemacht, daß

von jeder Erkrankung , wegen deren Krankengeld in Anspruch genommen
wird , der Erkrankte spätestens am dritten Tag mündlich oder schriftlich
der örtlichen Verwaltungsstelle , zu deren Bezirk er gehört , Anzeige zn
erstatten hat . Ebenso ist die örtl . Verwaltungsstelle von der Genesung
in Kenntnis zu sehen.

Zuwiveryandlunge » werden gemäß 8 25 des Statuts
mit Ordnungsstrafe viS zu 20 Mk. geahndet.

Den 2. Mürz 1899. Vorsitzender des Vorstands:
Aug. Bl eher.

Feldrenn  ach.

Ktammhoh-mi>ÄwM-
Dlrlmt.

Am Mittwoch den 8. ds. Mts.
von vorm. 9 Uhr an

kommt auf dem hiesigen Rathaus
aus dem hiesigen Gemeindewald zum
Verkauf:

658 Stück tannenes Langholz,
6 „ eichenes Langholz,

736 „ Bau - u. Gerüststangen,
554 „ Ausschußstangen.
Den 2. März 1899.

Schultheißenamt.
Bürkle.

Herrenalb.

Brennholz-Verkauf
am Freitag den 10. d. Mts.

vormittags 10 Uhr
auf dem hiesigen Rathaus aus der
Abteilung Rotcrrain und zwar:

6 Rm. tannene Scheiter und
136 Rm. tannene Prügel.

Den 2. März 1899.
Stadtschultheißeuamt.

Beutter.

Neuenbürg.
Mein schwarzer

Spitzer H«nd
ist mir abhanden gekommen. Ich
warne vor Ankauf desselben u. bitte
um sachdienliche Mitteilung.

Christ. Bacher,
Sodawasserfabrik.

Cchreim-Lchliiig-GM
Ein ordentlicher Junge , welcher

die Schreinerei gründlich erlernen
kann, wird angenommen.

M . Lehn,
Bau - u. Möbelschreinerei,

in Dill stein bei Pforzheim.

Leinsamenmehl
nach reichlichen Erfahrungen vieler
Landwirte , bestes Kraftfutter für
Milch- u. Jungvieh Pr.Ztr . -̂ 8 .10.

Mohnmehl
bestes und billigstes Mastfutter für
Schweine per Ztr . ^ 5 SO ver¬
sendet unter Nachnahme in frischer
Ware

I . W. Körner,
Oelfabrik Eßli ngen a. N.

Neuenbürg.
Frischer

MtlM'ßkMIit
ist Wieder eingetroffen und empfehle
solchen zur gefl. Abnahme.

Gg . Haizman «.

Leueii- u. Krampi
linsten sowie rlironiselie ltÄlaerbe,
finden rasche Besserung durch Or.
IFiiUenWezcers Lnlns -öonbons.
(Bestandteile: 10°/« Alliumsaft, 90°,»
reinst. Zucker.) Zu haben in Beuteln
a 25 u. 50 Pf ., sowie in Schachteln
ü 1 -/A in den Apotheken in Neuen¬
bürg und Herrenalb.
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« Pforchetm's
8 größtes und reichhaltigstes Etablissement
A für elegantes und dauerhaftes Schuh-
4t werk ist

8xier ' s 8ckuklvLrell - IIau8 rr
neben dem Rathause LN ' 3 Markt 3 neben dem Rathause. ^

Gleiche Verkttssstelleii in alle» Mm « EtÄte» Ie«tschla»i>s. A
Separater Damer>-8aloo.

veutselie , Oestsrr., Logl.
und l 'rav ö̂s. Fabrikats. Krn88-8t»«It- L I',k>8e. 8eparater Oamen-8alon.

^utmsiksLws Ledisonng.
l?este kreise.

Der Preis eines jeden Paares ist mit deutlichen Zahlen auf derSohle vermerkt.

KnopfstiefeL Schnürstiefel Jugstiefel Waby -Schrche KHic-Schrche
xH Sport -Schuhe, Kneipp-Sandalen , Halbschuhe, Hausschuhe, L;4^ Reiseschuhe, Schulstiesel, Reitstiefel , Arbeitsschuhe, Gebirgsschuhe.

ltaiivniselie , krivekizeko  iiiul 8pgni8kke

iroh ^ si .» S
rium Versebnitk äer 976k ^Veine vorMglieb AoeiZnot , socvie alle
übrigon In - u. ^ « slälläiselie Weiss -, Not - , 8oivie Dessert - unä
Ueäieiual -^Veiue , Lirseli -Wasser , äeutseke unä trauLösiselie
6o8Ukl68, kuusedessenseL operieren unter karautie kür keiubeit

2U billigen kreiben.

kraur kisoker L vie., Larismbs,
Itsliktiiselies, krieedizekes u 8paui8vbe8 IVeiu- u. rrsudeu -Importge^ediitt

Leiters ! LeueudürK,
Vertreter : D. 8vitiI1 !uK, Külerineister in Neuenbürg,bei velebem aueb krodeu u. krei8>i8tell r:u buben sincl.

OessDfakrt nack dlsv/Vork
S -7 'pLAS.

j OH
i Lrsmsn -Kultimvrs Srsmsn - l. L p !sts . c
>Lrsmsn -Srssilisri Lrsmsr >- Ost -̂ s >sr >kLrsmsn -^ ustrLlisn.

wälisr-s Auskunft Sk-tDerlt. cisr

- sov/is cissssn.^Lsnten,
Vbevlior Mei88 in Neuenbürg,
liari katrner in IVi l ä b u 6.

Kettmachmmil-Gksiich.
Tüchtige Kordelkettenmacherinnen

die auch dieselben löten können, sowie
Ankerketlenmacherinnen

finden bei sehr guter Bezahlung
dauernde Beschäftigung.

Auch werden Lehrmädchen , die
das Kettenmachen tüchtig erlernen
wollen, sowie Lchrjungen bei
hohem Anfangslohn u. sehr guter Aus
besserung auf Ostern angenommen bei

klauA L Wirr « er,
_ Pforzheim , Bachstraße 4.

Ts/sko/r ^ o.

Aarb '« ^
-

, SlulLgsnlISS Külviss- Sinasss S3
I rrLoksd äsr LsxiouIksssrvs.

jLüklMkVkrklLMtkllk
vouckoväurodj

/ » / gröoslo vlliluuä böokrt»
I » Usiotungr-
»V söbiolioit

—lübwliekst
, bekannten

Einem geehrten hiesigen und auswärtigen Publikum die ergebene
Anzeige, daß ich unter heutigem Herrn Chr . Stoll , Wein- Spirituosen-
und Landesproduktenhandlung die Agentur und Niederlage von meinem
berühmten, das beste bis jetzt angepriesene (geruchlose)

Müde!- u. LeäeM „Lenäal"
übertragen habe und es von heute an bei Joh . Peterschmidt in Calmbach
nicht mehr zu haben ist.

Blechflaschen mit Firma und Gebrauchsanweisung n 90 ^f.
Hochachtungsvoll

F . A . Bender,
Oelsabrik Bietigheim , Württemberg.

es Kupfer, W , Zink Nil
kauft zu den höchsten Preisen gegen Kasse.

Zerrenerstraße 11, Pforzheim.

M -MmMiW
sorvis von vnäsrsn Fabrikatennurbs-tbauikN̂'t'-v tür

re.
ssrvs ^bktolrv Lstesoke.

8

»»

Neuenbürg.
Einen ordentlichen

Junge«
nimmt in die Lehre

Zoh. Hitler, Schneidermstr.
Agenten -Gesuch.

Alte Lebens- n. Unfallvers.-Aktien
gesellschaft sucht bei den höchsten Be
zügen einen tüchtigen u. rührigen Ver
treten Offerte unter IV. an die Red

Neuenbürg.

Lileekl Kssued.
Ein jüngerer Mann , der §mit

Pferden etwas umgehen kann, findet
als Hausbursche in nächster Zeit
Stelle bei

Burghard z. „Bären ".

vr. lAompson's
Ssi1sn . Va . 1vsr

v !" I-« Ok§ p5M?

8L «fcu - k>in .vck
ist das beste and im Oebraaed billigste

und bequemste
lk»8kl>miltkl

«ier lkelt.
MäN Äbdlö ^ öüäll aut den Xameu

und die 8edutrw. ü! l!
Meöeidsgen in Neuenbürg : 6 arl

liüxeiistviil , 6g.il Zlglllsr , Liberi
Ueâ art.

/Streng reelle u. billigste vezngsgnellei ' .
I In mehr als ISO 000 Familien im Gebrauchcl ß

Dünsekdäero.
zSSnsebaune » . SchwanenseSern . Schws-
z « cndannen u alle anderen Sorten Bettscdern!j u. Daunen. Neuheit und beste Reinigung k

garantiert I Gute, ürelsw. Bettsedernp. Piund»
für S,6 » ; 0 .8» ; 1.40. Vrima Halb - »

zdannen l .so ; 1,8« . Polarkcdern : halbweiß>S2 ; weiß 2,5V. Silbcrweikie « knie - und!
iSchwank,tscvcrn 3 ; 8.5V; 4; 5. Silberweiße«
iGän !e- u .Schwut :en»anncn5 .75:i ;8;IV^ 4>
I Echt chinesische« anzSauueli 2.56 ; S. yo - gI kardannen 8; 4; 5 ^ Jcbcö belieb . Quau - «
I tum zollfrei gcg. Nachn.I Nichtgefallendes be-
I reltwlll . auf unsere Kosten zurückgcnommen.

psollsn L Oo.
in k-lsrdo rci Nr . 30 in Westfalen.

, U- Probe«u.aussührl.Preislisten,auch
Iüb« »ettstolke, umfoüftu.portofreir Am

gäbe derkre !»l»xen erwünscht!

Schmakz-Gffert.
Feinstes Schweineschmalz

garantiert frei vou jeüem
fremüeu Ikll8»lir

von Armour «k Co . ,
Chicago,

bei 9 Pfd . (Postpaket) 43 Pl.
„ 25 Plund Kübel 41 „
„ 50 Psund -Kübel 40 „
„ 100 Pfund -Fätzchen 39 „

Feinst Hamburger
Anker - Schmalz

bei 25 Psund -Kübel 42 Ps
„ 50 Pfund -Kübel 41 „

i „ 100 Psund -Fäßchen 40 „
Feinst Hamburger

Radbrnch - Schmalz
bei 9 Psd. (Postpaket) 47 Pf
„ 25 Pfund -Fätzchen 45 „

50 Psuud -Fäßchen 44 „
„ 100 Psund -Fäßchen 43 „

Garantiert reines
Schweineschmalz

in eleganten Blccheimern mit
Henkel.

Blecheimer mit netto 9 Pfund für
4.—, Blecheimer mit netto 20 Pfd.

.tL 8.40 , gegen Einsendung oder Nach¬
nahme empfiehlt

A. Köhler,
Hauptstätterstr . 40 , Stuttgart.
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LnsserMüIMeb billige
streng feste kreise. Merreiebt lielseitiges

8ortiwkllt

LoLe NarWLatr uuä Leülossderg.

Mmfllktm-Nil Mjltttlllren.— Größtes AzilllgeMm

§
§
§
Z
K
§
K

kür kolllirmaiioll MS küMMMIM
empfehle ich mein bedeutendes Lager in rein wollenen

schwarzen Kleider-Stoffe«
einfarbigen Kleiber-Stoffe«

weißen Klei der-Stoffen.

Diese Firma steht auf dem Boden strengster Reellität und ist stets bemüht, dem Publikum
durch bewährte, erstklassige Qualitäten und unübertroffene Auswahl bei billigsten Preisen

die größtmöglichsten Vorteile zu bieten.

Einer tit. Damenwelt von hier und Umgebung teile hier¬
durch ergebenst mit, daß sämtliche Neuheiten für die

Fkühjuhrs-«!>Emm-Wn 1888
eingetroffen sind und lade ich zu deren Besichtigung freundl. ein.

Mein diesjähriges Sortiment in
garnierten und nngarnierten

MMN-, Wchen- u. ^ , ,
Undkro, Llumn,jeder»,Hitzen, Klhleier»rc.

ist äußerst reichhaltig und die Preise habe ich auffallend
niedrig gestellt.

Ich enrpfehle geschmackvoll
garnierte Darnerchutev. Mk. 1.^0 an

bis zu den crUerfeinsten.
Geneigtem Zuspruche entgegensetzend, zeichne

hochachtend

k'rau Deuiss Q-üdrsr,
Wutzgeschäft in Weuenöürg , Wildbaderstraße.

N8 . Aeltere Hüte werden zum Waschen und Lackieren
angenommen und aufs Neueste billigst umgarniert.

^ -irr— Modistinnen erhalten hohen Rabatt . --

.Neuenbürg.

Wuzm-Lehrling-Gesuch.
Ein ordentlicher Junge , welcher

die Wagnerei gründlich erlernen kann,
wird angenommen.

I . Matzer, Wagnermeister.

Pforzheim.

Mädchen-Gesuch.
Ein braves, jüngeres Mädchen

wird in Bälde gesucht. Näheres bei
A. Burkhardt, Zahntechniker,

östl. Karl-Friedrichstr. 13.

bade lob

relepdoiiMselilllSL.
0ß6rallit8ai '2t vr . 8ü88k1uä.

Geffügekzüchter-Herein Hatmbach.
Am Sonntag den 5 . März hält der hiesige Verein

^ im Gasthaus zur „Sonne" seine ersteM H.ussts11u » L,
verbunden mit

Prämierung und Glückshafen
und ladet Freunde und Gönner der Sache zur Besichtigung der A
stellung höflichst ein.

Eintritt ü Person 2V Psg.
Eröffnung vormittags 11 Uhr.

Der Vorstand.
Lleins IVobnuuA  beüucket sieb von beute ab im

„Kränen Lote"
. (am Labnliok Lrbprinren äer INrtdaldadn).

LttliUKkU (Lacken), cken1. Närn 1899.
Dr . Du.r1aed .sr

prakt . ^ rrt.

I—: Hin Winter auf Hapri. —
Reisebilder von Paul Matter (früher Pfarrer in Ottenhausen),

eingetroffen und zu haben bei 6 . Nveb.
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Spar-u.Vorschußbank Wildbad
(eingetr. Genossenschaftmit unbeschr. Haftpfl .)

Die jährliche

General-Versammlung
findet atn

Sonntag den 12. März 1899, nachmittags8 /2 Hthr
im Gasthaus zum „goldenen Stern " hier mit folgender

Hages -Gvdnrrng
statt:

1. Rechenschaftsbericht pro 1898.
2. Genehmigung der Bilanz per 31. Dezember 1898 und Erteilung

der Entlastung an den Vorstand und Aussichtsrat.
3. Festsetzung der Dividende pro 1898.
4. Statutenmäßige Neuwahl in den Vorstand und Aufsichtsrat.
Zu dieser Generalversammlung laden wir unsere Mitglieder mit dem

Ansügen ein/daß die Bilanz und die Jahresrechnung vom Samstag den4. d. Mts . bis Sonntag den 12. März zur Einsichtnahme in unserem
Geschästslokale aufgelegt sind und den Mitgliedern ein Abdruck derselbenin der Generalversammlung eingehändigt werden wird.

Wildbad  den 3. März 1899.
Der Vorstand:

Fr . Treiber . Carl Bätzner . W. Ulmer jr.

Gewerbcbank Neuenbürg
eingetr. Genossenschaftmit unbeschr. Haftpfl.

Da in der außerordentlichen Generalversammlung am 26. Februar
d. I . die nach § 18 d. Stat . zur Statutenänderung erforderliche Anzahl
von Mitgliedern nicht anwesend war, findet zur endgiltigen Beschlußfassung
hierüber eine zweite autzerordentliche

General-Versammlung
am Sonntag den 19. März d. I .,

nachmittags2 Hlhr
in der Wirtschaft des K . Pfrommer hier statt.

Anschließend hieran wird die

ordentliche Generalversammlung
äbgehalten mit folgender

Gages -Gvdnrrng:
1. Rechenschaftsbericht Pro 1898;
2. Genehmigung der Bilanz pro 31. Dezember 1898;
3. Erteilung der Entlastung an den Vorstand und Aussichtsrat;
4. Festsetzung der Dividende Pro 1898;
5. Statutenmäßige Wahl in den Vorstand und Aufsichtsrat;
6. Sonstige Anträge.

Die Jahresrechnung liegt vom 6. bis 12. d. Mts . zur Einsicht
im Geschästslokal auf.

Neuenbürg  den 2. März 1899.
Der Vorstand:

Link . Kümmel . Gvostel.

Weuenbürg

Li-. UslLULS» » , Naurermeiste
empfiehlt

ljche KmWiile aus eiiikm AMW

von 8 6M Höhe, 20 CM Breite und 75, 80, 85 und 90 eilt Länge.
Gewicht pro Quadrat -Meter ca. 50 KZ. Tragfähigkeit 2000—3000 lc§.

Vorteilhaftester und billigster Gr sah für Weton - und
Macksteingewölbe , zwischen Eisenbalke». — Kein KinstHaken nötig.

Grösste Widerstandsfähigkeit gegen Stoß und
Belastung, sowie bei Brandfällen.

- Bedeutende Abkürzung der Bauzeit -
Weste dauerhafeteste Isolirung gegen Jeuchtigkeit u. Dämpfe

in Küchen, Stallungen , Fabriken rc.
, ^ lucrsichcr, leicht, trocken, reinlich, schalldämpfend,

tiy echte Wärmeleiter , ebenso billig als die alten Methoden, jedoch
viel geringere Welastung des Gebälks.

I >Ä8 TLIIÄl
ZZSKts -:m- zxAl»jx

xesunäon, billigen mul Itiill barmt
MLLAi8tir»rMliL8 (Lmlst -Nosks) ?im!

(ttamo unter ttr . 33318 patkiitamtlicb geschützt .)
v »8 lUtvr ckivsvs l<»u8tinu8t8 stellt siel » !»ui er». 7 kkK.

.full u 8 8r :I»rkr «I « r 1» L^ usrlrseli » bei Stuttgart
k-rorpelit gratir keanlco. vsi-Port, ru ISOl-iisr in navkstskenssn Depots ru ksbsn.

In Neuenbürg : Apotheke; Herrenalb : Apotheke; Gernsbach : Fr . Lutz.

NUitsr - Verein.
Sonntag , 5. d. M .,

nachmittags 3 ' /ü Uhr
findet im Lokal die jährliche

Kkllvral -VersAmmIllllg
statt.

Tages - Ordnung:
1. Kassenbericht.
2. Neuwahl der Vorstandsmit¬

glieder.
3. Wahl eines Dieners.
4. Verschiedenes.
Anträge zur Generalversammlung

müssen vorher mündlich oder schriftlich
bei dem Vorstande eingereicht werden.

Die Mitglieder werden freundlich
ersucht, zahlreich und pünktlich zu
erscheinen.

Der Vorstand.

Neuenbürg  a . Enz.
Alles Eise«, alle Oefen,

Maschinen- n. andern Guß,
sowie alle Metalle ete.

kauft fortwährend zu Tagespreisen.
Christian Genßle.

Frrtterschneid-
Maschinen-Messer

zu jeder Maschine passend hält auf
Lager_ der Obige.

2um ^.bseüluss von

keuvrversivdvrullKvn
im biss . Oboramtsbemrü kür ckiobo-
rükmto VorsieborunASgosollscbakt

>,llv»t8kliei' llwiiix"
ompkioblt sieb

Rulloll Äleek in ^ ouenbürA.

Neuenbürg.
Ewigen und dreiblättrigen

Lleessmku
(seidesrei ),

Grassamen und Wicken
empfiehlt billigst

G. Kustnauer.
Pfinzweiler.

Ein junger , schwarzer Spitzer»
Hund ist mir zugelaufen und
kann gegen Kosten- Entschädigung
abgeholt werden.

Gottlieb Obrecht.

Neuenbürg.
Suche auf 1. April oder sofort

einen ordentlichen Jungen als

Hausburschr.
Apotheker Bozenhardt.

Pforzheim.

Lnsläuler-Kesiivll.
Kräftiger junger Mann , 15—16

Jahre , der im Stande ist, Pallete rc.
auszutragen und fortzufahren , sucht
bei gutem Lohn. Kost und Logis
im Hause.

Paul Stierle,
Papierhdlg . u. Papierwarenfabrik.

- ^Strikrgarl »

Gmrrül-Ay)r'iL»r fÄ ÄuttgüN uv- DSrttnvtznA
lnnonoea

^ Ä.80 ^ äls
viertê Lkrl. »M D/kle !n«palt!x»
xer kost. Teile.

lnsertiooi-
vrxan kür »Uo öranckvn.

Vsi-di-vitstste» ölsu vlüi-ttsmdseg».

KrieWe Seine
bewährte, unübertroffene

Qualitäten,
„das Beste für Kranke »nd

Reconvalescenten",
anerkannte Preiswürdigkeit

eingeführt von dem
deutschen Spezial -Einfuhrhaus
für die edlen Weine Griechen¬

lands.I'rLtzäi'. Oarl Ott
^VursdurZ.

Niederlage in:
Neuenbürg bei C. Büxenstein.
Calmbach Lei M . Decker.

Neuenbürg.
Ein ordentlicher

Kurfchr
wird in die Lehre genommen.

Friedrich Blaich, Schneidermstr.

Ueber /« Will . Mark
Geldgewinne.

Hauptgew. 100600, 50000,
25 000 Mk. bar u. s. w.

Nächste Ziehung 15.u. 23.März.
Nürnbergerlose s, 2 r̂,
Stuttgarterlose L 2

Wohlfahrtslose L 3,30
Pferdelose ü 1

Porto 10, jede Liste 15^ versendet
I . Glückte, Hauptagentur, Cannstatt.

Rechmmgsforrrmlare
für Geschäftsleute

halte stets in den verschiedensten
Formaten vorrätig . Die Ausführung
mit Firmendruck wird rasch u. billig
besorgt. C . Meeh.

Neuenbürg.
Holtesdienste

am Sonntag Oculi , den 5. März
Predigt vorm. 10 Uhr , Ĵoh . 6, <7

bis 56; Lted Nr . 383: Dekan Uhl.
Christenlehre nachm. 1' /- Uhr mit den

Töchtern: Stadtvikar Löbich.
Mittwoch, den8. März, abends7»/,

Uhr Bibelstunde.
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l

Conweiler , den3. März 1899.

Danksagung.
Für die uns anläßlich des plötzlichen Todes des

erwiesene Teilnahme, für die zahlreiche Leichen¬
begleitung, insbesondere seitens seiner Altersgenossen
und der Militärvereine von Conweiler und von
Dennach, für die trostreichen Worte des Herrn

Geistlichen und den Gesang des Hrn. Lehrers und der Schüler und
für die zahlreichen Blumenspenden sagen wir unfern innigsten Dank.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Ariedrich Dich, Gemeinderat.

llauk!
Seit 15 Jahren litt meine Frau an

Reißen u. Stecken im Kopf, Magen-
sckwäche, Appetilosigkeit, Herzklopfen,
Schwindel, Nebelkeit, Mattigkeit. Schlaf¬
losigkeit, Ohrensausen. Zittern der Glieder
u. sehr unregelmäßigem Stuhlgang.
Vertrauensvoll wandte ich mich brieflich
an Hrn. 6 . L . V. kosentbul , Spezial¬
behandlung nervöser Leiden, Aüucbeu,
Bavariaring 33, durch dessen mir zuge¬
sandten leicht durchführbaren scdrlkt-
licbe » Verordnungen meine Frau in
wenigen Wochen wiederhergestellt wurde
Möchten durch diese altbewährte wirksame
Heilmethode ebenso wie meine Frau noch
viele andere ihre Heilung finden, dies ist
unser aufrichtigster Wunsch, lleltinxeu
Amt Bucken (Baden) 20. Januar 99.
Ixuux LuUIil u. I ran.

Ml . LlMö
jvormrls LiseatmtL Limr)

Okfftlüliches Geschafls-
Bureau,

^lko » « SrviiR » ,
Schloßberg Nr. 2, am Marktplatz.

— Islepbeu 538. —

Arnbach.
Eine Scheuer

verkauft auf den Abbruch.
Witwe Krämer.

SS
g

!

!
r

Gej'ungbüclrer!
in den verschiedenen Ausgaben, !

sämtliche mit dem III. Jahrgang der Evang.-Pred. -
enrpfiehlt in größter und schönster Auswahl

6. ALLS.  i
- 4

Ich erlaube mir zu bemerke», daß ich sämtliche Ausgaben trotz
des Ausschlags sür den neuen Anbang (III . Jahrgang der Evang. Pred .t
zu den alten, bekannt billigen Preisen abgebe.

Von Hausierern (Colporteuren) oder durch Agenten für aus¬
wärtige Buchhandlungen werden oft mit Mängel behaftete, oder
solche Exemplare angeboten, in denen sogar der dritte Jahrgang der
Evang. Pred . fehlt, auch oft solche Bücher, welche statt einer Leder« ;
decke nur Papier - oder Leinwanddecke habe», ohne daß dies, so lange i
das Buch neu, vom Laien erkannt würde. Ich erlaube mir darauf !
aufmerksamzu machen, namentlich aber auch darauf , daß man bei !
den meist ausdringlichen Colporteuren unmöglich  billiger und
besser kauft als in dem ansässigen Geschäft.

<

i-

SS r

Hin nur mit IVusssr xeüoeltte 8uppsu Heller ^rt uuk billige g'eiztz
scbiuuclrbukt xu inuclis», ürättige mau sie mit einigen ikropkeu

2u baden in Original -b'lLsobeben von 35 kk. all bei
1 ^ ei ri I ltlbert dieugart.

_OrigiuaI -i?Iäscbcben rrsräen mit eebtsw Aaggi biiiiz
oacbgetülit.

r « Ldr » vii »« n— bsst«' —— I
bei 6edr . 8teus , Lsaliu^vuL Reißreuge

in bester Qualität und verschiedene»
Preislagen empfiehlt C. Meeh.

Aus Stadt Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg. (Einges .) Wie wir hören, wird

der Zither -Club Pforzheim,  welcher in her¬
vorragender Weise schon mehrfach in verschiedenen
größeren Städten Süddeutschlands konzertierte,
am 19. März, abends 7 Uhr, im Hotel zur
alten Post in Neuenbürg ein Konzert  veran¬
stalten. Das Programm wird sich, wie aus der
noch folgenden Annonce ersehen werden möge,
durch Einzel- und Ensemble-Borträge reichhaltig
gestalten, so daß ein sehr genußreicher Abend in
Aussicht steht.

Pforzheim,  3 . März. Unter den hies.
Frauen herrscht allgemeines Klagen ob dem
Mangel an weiblichen Dienstboten.  Selbst
bei hohen Löhnen sind gegenwärtig keine Küchen¬
feen zu haben. Alles wandert beim Herannahen
des Frühlings den Bädern und Luftkurorten zu.
Auch die Garnisonsstädte und Großstädte haben
starke Anziehungskraft. So sind bei einer hies.
Magdverdingerin nicht weniger wie 15 Dienst¬
mädchen eingeschrieben, die alle auf 1. April
nach Frankfurt a. M. gehen. Ob es ihnen auf
die Dauer dort besser gefällt?

Pforzheim,  3 . März. Herr Mühlen¬
besitzer Häußermann, welcher gestern Nachmittag
von hier nach Hause fahren wollte, geriet bei
Eutingen unter sein Fuhrwerk und erlitt dabei
so schwere Verletzungen, daß es fraglich ist, ober mit dem Leben davonkommen wird.

Ein Fabrikant in Pforzheim,  welcher
die Unmöglichkeit, weiterzufabrizieren, vor Augen
sah, ist vor einigen Tagen abgereist, um jenseits
des Atlantischen Ozeans sein Glück zu versuchen.
Der Ausreißer, welcher Frau und Kinder zurück¬
läßt , ist ein sehr geschickter und unterrichteter
Techniker, welcher seit Jahren dem Vorstand
des Kunstgewerbevereins hier angehört. Merk¬
würdig dabei ist es, daß im gleichen Haus im
letzten Vierteljahr dies das dritte Fabrikgeschäft
ist, das an ungünstigen Ergebnissen zu Grunde
geht, obwohl sonst Pforzheim nicht gerade un-
ünstige Verhältnisse aufweist. Im Gegenteil,
ie letzten Jahre brachten eine stark vermehrte

Fabrikthätigkeit. (N. T.)
In Dürrmenz -Mühlacker  gab eine

Frau ihrem ^ Jahre alten Kinde an Stelle
eines Abführmittels einen Theelöffel Lysol, so
daß das Kind an Vergiftung starb.

Gernsbach,  2 . März. Gestern Nach¬
mittag verunglückte in der sogen. Schloßmühle

hier der verheiratete 45 Jahre alte Müller
Anton Fritz von Forbach. Mittels eines Stockes
wollte der Verunglückte einen Riemen auf eine
Welle bringen. Der Stock wurde jedoch mit¬
gerissen und schlug dem Fritz derart auf Brust
und Leib, daß er schon auf dem Transport
nach dem Hospital verschied. — Dem Hausknecht
eines Hotels in Ettlingen wurde vom Hofhund
desselben am Samstag ein Ohr vollständig ab-
gebisfen, was ihm glücklicherweise durch sofortige
ärztliche Hilfe wieder angestickt werden konnte.

Neuenbürg,  4. März. Auf den heutigen
Schweinemarkt  wurden 50 St . Milchschweine
zugeführt. Das Paar wurde von 20—27 ^
verkauft.

In Marxzell  sollte ein größerer„Marstall"
gebaut werden; doch sollte es zunächst nicht ohne
unliebsamen Zwischenfäll abgehen, da ja, wie die
Leute sagen, die kaum ihrer Vollendung entgegen¬
gehende „kunstgerechte" Mauer zum Gebäude
vorzeitig eingestürzt, welches Pech einem Pf-
Meister begegnet sei und welche Neuigkeit dero-
halb im schönen Thal der Alb viel besprochen
und nach einem bekannten Sprichwort in ver¬
schiedenen Lesarten nacherzählt wird.

Deutsches Weich.
Der Kaiser  traf am Mittwoch Vormittag

zu einem kurzen Besuche des großherzoglichen
Hofes in Oldenburg  ein . Alsdann reiste
der Kaiser nach Wilhelmshafen  weiter, wo¬
selbst er mittags der Vereidigung der Marine¬
rekruten im Exerzierschuppen der Matrosen-
Division beiwohnte; bei dem Vereidigungsakte
richtete der Monarch eine kurze, kernige Ansprache
an die jungen Marine-Mannschaften. Nach der
Vereidigung besichtigte Se . Majestät in Begleit¬
ung des Erbgroßherzogs von Oldenburg den in
Dienst gestellten neuen Kreuzer„Viktoria Louise"
und den Neubau des Linienschiffes„Kaiser
Wilhelm II." Daun erschien der Kaiser im
Marinekasino, wo Frühstück stattfand, worauf er
sich nochmals zur Werft und schließlich an Bord
des Panzers „Kurfürst Friedrich Wilhelm"
begab.

In wenig angeregter Weise verhandelte der
Reichstag  am Dienstag und im ersten Teile
der Mittwochssitzung über den Etat der Zölle,
Verbrauchsabgabenu. s. w., denselben hierbei
in allen seinen Teilen unverändert genehmigend.
Die Diskussion über die Brausteuer spielte aus
der Dienstags- noch in die Mittwochssitzung

hinüber; in der Mittwochsdebatte wurde nament¬
lich über das von den Abg. Dr. Paasche und
Rösicke-Defsau in einer Resolution gewünschte
Verbot der Anwendung von Surrogaten bei der
Bierbereitung diskutiert, mit welcher Maßregel
sich die meisten Redner einverstanden erklärten.
Doch betonte Abg. Gamp (Reichsp.), man müsse
bei den Biersurrogaten unterscheiden, da z. B.
Stärkezucker und Stärkesyrup durchaus nahrhafte
Surrogate seien. Im Weiteren plaidierte ge¬
nannter Abgeordneter für Ausnahme der ober-
gährigen Biere vom event. Surrogatverbot, in
welchem Sinne sich auch der freisinnige Abge¬
ordnete Dr. Hermes vernehmen ließ. Nach Er¬
ledigung des Etats der Zölle und Steuern
genehmigte das Haus noch den Etat der
Stempelabgaben, wobei Abg. Beckh- Coburg
(fr. Volksp.) die Aufhebung der Staatslotterien
in Deutschland anregte. Hierauf kam der Etat
des Reichsamtes des Innern, soweit dessen Teile
nicht schon früher zur Erledigung gelangt sind,
zur Beratung. Eine längere Debatte entwickelte
sich über die Forderung von 100000 ^ zur
Ausschmückung des neuen Reichstagsgebäudes,
für welchen Zweck schon bislang 927000
bewilligt worden sind. Schließlich wurde die
genannte Forderung angenommen; weiter wurden
noch einige Etatstitel verwilligt, unter ihm
eine erste Rate von 50 000 ^ für die Erricht¬
ung eines Kaiser-Friedrich- Denkmals, sowie
3534000 ^ für die Beteiligung des deutschen
Reiches an der nächstjährigen Weltausstellung
in Paris . — Am Donnerstag Nachmittag be¬
gann der Reichstag mit der Beratung des -
Militäretats. Als Vorlage war eingegangenl
das Gesetz, betreffend Errichtung eines bayrischen
Senats am Reichskriegsgericht. l

Auf Wunsch der deutschen Regierung hat !
Präsident Mac Kinley den Schutz der deutschen
Reichsangehörigen  auf den Philippinen
den dortigen Land- und Seestreitkräften der
Union  übertragen.

Berlin . Die Steuer auf Waren¬
häuser  soll sich auf solche Geschäfte erstrecken,
in welchen mindestens drei von fünf ausgeführten
Warengruppen gehandelt werden, unter Ver¬
wendung von mehr als 25 Gehilfen oderm
Geschäftsräumen, deren jährlicher Nutzungswert
eine bestimmte Höhe erreicht. !

Das Aussteller : von Wechseln hat
schon manchem bedeutende Nachteile
gebracht.  Davon weiß jetzt auch der Schremer-
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Meister Kohlbecker in Karlsruhe zu erzählen.
Er hatte in der Zeit, vom Monat Juni 1897
bis zum gleichen Monat 1898 eine Anzahl von
dem Schreiner Chrn. Helber  aus Haiterbach,
wohnhaft in Pforzheim, (früher in Rothenbach),
acceptierte Wechsel als Aussteller unterschrieben.
Von diesen Wechseln blieb ein Teil einem Betragevon 2000 Mk. an Kohlbecker hängen, der um
diese Summe geschädigt ist. Da Helber den
Kohlbecker durch unwahre Angaben zur Unter¬
schrift bestimmt hatte, wurde er wegen Betrugs
angezeigt und Hierwegen am 17. Febr. von der
Strafkammer Karlsruhe mit 3 Monaten Gefäng¬
nis bestraft.

Die Militär - Borlage.
Die Butget-Kommission des Reichstages hat

bei der ersten Lesung der Militär-Vorlage nur
die geplante Neuordnung des Heeres, die den
ersten Teil der Vorlage bildet, angenommen, da¬
gegen den zweiten Teil , der die Erhöhung der
Präsenz bezweckt, im wesentlichen abgelehnt.
Die ablehnenden Beschlüsse betreffen die geforderte
Vermehrung der Infanterie und der Kavallerie,
während die neue Organisation und die Ver¬
stärkung der Feldartillerie genehmigt worden sind.Die Kommission des Reichstages hat eine
Durchschnittsstärke von nur 584 Mann für das
Infanterie-Bataillon bewilligt, während nach der
Forderung der Regierungen die Durchschnitts¬
stärke 595 betragen würde. Der nationalliberale
Abgeordnete Bassermann hatte eine Durchschnitts¬
stärke von 590 Köpfen beantragt, womit sich der
preußische Kriegsminister einverstanden erklärte.
Dieser Antrag wurde indes abgelehnt. Nach
dem Kommissions-Beschluß würde statt der Ge¬
samt-Verstärkung der Infanterie um 11000 Mann
nur eine solche um 5000 eintreten, während der
Antrag Bassermanns eine Vermehrung um8000 Mann bedeutet.

Der Beschluß der Kommission würde die
Folge haben, daß die für die Verstärkung der
Grenz-Bataillone verfügbaren Mannschaften be¬
trächtlich vermindert werden.

Die Ablehnung der sämtlichen zur Verstärk¬
ung der Kavallerie geforderten 2272 Mann und
1847 Pferde müßte nachteilig wirken. Dieser
Beschluß der Kommission ist in erster Linie
wegen seiner Wirkung auf die operative Leistungs¬
fähigkeit der Armee zu bedauern. Denn dar¬
über kann nach den Erfahrungen der letzten
großen Kriege kein Zweifel sein, daß der Kaval¬
lerie namentlich im Beginn des Feldzuges
der Aufklärungs-Dienst in einem Umfange zu¬
fallen wird, der vie l Kavallerie und gleichzeitig
gute  Kavallerie verlangt. Deshalb hat Frank¬
reich in den letzten 25 Jahren seine Eskadrons
um 105, Rußland die feurigen um 170 vermehrt,
Deutschland leider um keine einzige  Eskadron,
abgesehen von einigen Melde-Reiter-Detachements
der letzten Jahre. Aber auch als Schlachten¬
waffe  wird die Kavallerie von Bedeutung
bleiben. Das hat erst kürzlich der Schweizer
Oberst Wille überzeugend nachgewiesen. Der
deutsch-französische Krieg redet ebenfalls eine
deutliche Sprache. Trotzdem die deutsche Kaval¬
lerie einem Feinde gegenüber stand, dessen Schuß¬
leistungen von denen moderner Gewehre nicht
erheblich abwichen, hat sie 1870/71 im ganzen
l65 Attacken geritten! Außerdem hat sie 133
Scharmützel und kleine Gefechte aufzuweisen und
endlich eine Reihe von Erkundungs-Gefechten
und 46 Ueberfälle.

Bei dieser Lage der Dinge darf die bestimmte
Erwartung ausgesprochen werden, daß das letzte
-Wort über die Verstärkung der Infanterie und
der Kavallerie noch nicht gesprochen ist.

Württemberg.
. Stuttgart,  28 . Febr. Ein soeben er
ichienener Gesetzentwurf enthält in 3 Punkte
eine Weiterbildung der auf das Volks schul
Wesen  in Württemberg bezügl. Gesetze. Art.
estrmmt: Die ständigen Lehrer an Volksschule

freier Wohnung oder Mietzins
OchEgung mindestens folgende pensionsbereck

We Gehalte mit der ständigen Anstellung 110
^carc, nach vollendetem5. Dienstjahr 1200 ^
n2 vollendetem9. Dienstjahr 1300 si<

ch vollendetem 30. Dienstjahr steigernd ar

2000 o/i! Die Dienstjahre werden vom 25.
Lebensjahr an berechnet. Die Gehalte setzen sich
zusammen aus Grundgehalten und Dienstalters¬
zulagen; erstere werden in der Regel von der
Gemeinde, letztere vom Staat geleistet. Natural¬
besoldungsteile werden nach dem 10jährigen Durch¬
schnitt der Marktpreise in den Grundgehalt ein¬
gerechnet, sollen aber spätestens bei der nächsten
Stellenerledigung in Geldbesoldungsteilever¬
wandelt werden. Die zu einer Stelle gehörigen
Liegenschaften sind auf Verlangen dem Lehrer
zur Bewirtschaftung zu überlassen. Den größeren
Gemeinden kann vom Konsistorium die Einführ¬
ung einer anderen Skala unter der Voraussetzung
gestattet werden, daß die Gehalte anfänglich
mindestens 1400 ^ betragen und bis zu 2500
Mark steigen. Solchen Gemeinden wird für jede
ständige Stelle ein jährlicher Staatsbeitrag von
300 ^ geleistet. Unterlehrer erhalten 800 ^
in Gemeinden mit weniger und 900 ^ in Ge¬
meinden mit mehr als 10000 Einwohnern;
Lehrgehilfen7—800 Für Abteilungsunter¬
richt sind pro Wochenstunde mindestens 60 -/A
zu leisten. — Nach Artikel 11 dürfen Volks¬
schullehrer den Meßnerdienst nicht mehr über¬
nehmen. Zur Versehung des Organisten-, Kan¬
toren-, Chordirigenten- u. Vorsängerdienst bleiben
die Lehrer auch fernerhin verpflichtet. — Die
Lehrerinnen im Volksschuldienst werden hinsicht¬
lich der Anstellung auf Lebenszeit, Gratialisier-
ung und der Dieustalterszulagen(100—500 ^ .)
den Lehrerinnen an den höheren Mädchenschulen
gleichgestellt. Sie können aber nur auf Lebens¬
zeit bestellt werden nach Ablegung einer zweiten
Dienstprüfung und erhalten alsdann gleiches
Gehalt wie die Lehrer. Sie können jedoch im
Höchstgehalt in kleineren Gemeinden nur auf
1500, in größeren nur auf 2000 ^ kommen.
Ferner wird bestimmt, daß die Gesamtzahl der
an den Volksschulen verwendeten Lehrerinnen
8 Prozent der Lehrstellen nicht überschreiten
dürfen. Auch sind die Lehrerinnen zum Eintritt
in die Ortschulbehörde nicht befähigt.

Es ist vielfach die irrige Meinung verbreitet,
als ob nach Einführung des neuen Gehalts-
shstems bei den Geistlichen die sogen. Stol-
gebühren,  worüber bekanntlich in der evang.
Landessynode so ausführlich verhandelt wurde,
gänzlich in Wegfall kommen. Dem ist nicht so,
und zwar schon deshalb nicht, weil für diese
Gebühren teils durch Herkommen, teils durch
besondere Festsetzung bestimmte, örtlich sehr ver¬
schiedene Taxen bestehen, auf deren Bezug der
Geistliche ein Recht hat. Es ist in der neuen
Gesetzesvorlage an die Stände nur die Bestim¬
mung getroffen, daß die Leistung des nach dem
Durchschnitt der letzten 10 Rechnungsjahre fest¬
gestellten Stolgebührenaversums von der Kirchen¬
gemeinde übernommen werden soll. Diese soll
ermächtigt fein, von den Kirchengenossen fürTaufe, Konfirmation nebst Konfirmandenunter¬
richt, Trauung und Beerdigung eine Gebühr zu
erheben. Und damit nun auch fernerhin, wie
bisher vom Geistlichen, ärmeren Kirchengenossen
die Stolgebühren ganz oder teilweise erlassen
werden können, so ist eine Exigenz von 50 000 ^
in den Etat eingestellt als Beihilfe an Kirchen¬
gemeinden nach Maßgabe der Bedürftigkeit. Aus
dieser Summe sollen die besonders lästigen Ge¬
bühren für Beichte und Privatkommunion ganzübernommen werden.

Stuttgart,  1 . März. Vom Landtag.
Dem Präsidium des ständischen Ausschusses ist
der Entwurf eines Gesetzes, betr. die Errichtung
eines Reservefonds der Staatseisenbahnenzuge¬
gangen. — Im Druck erschienen ist das VI. Heft
des Hauptfinanzetats, den Etat des Departe¬
ments des Kirchen und Schulwesens betreffend.

Stuttgart.  In der Stallung des Gast¬
hauses zur Rose, Hauptstätterstraße, ist zurzeit
ein Pferd von immenser Größe zu sehen, ein
Rotschimmel,  der eine Höhe von 2,5 Meter,
eine Länge von 3,7 Meter und ein Gewicht von
22 Ztr. hat. Das äußerst gutartige Tier stammt
von Nordamerika aus einer mecklenburgisch-eng¬
lischen Kreuzung und ist von der hippologischen
Gesellschaft in Berlin auf Grund statistischer
Messungen für das größte Pferd der Welt
erklärt worden. Das Riesenpferd verzehrt täglich
25 Pfd. Haber und 25 Pfd.Heu. Seine Hufeisen

haben ein Gewicht von 30 Pfund. Daneben
stellt der Besitzer ein Zw erg Pf erd aus , das
für den Kenner ebenfalls eine Merkwürdigkeit
ist. Es ist kein Pony , sondern ein reguläres,
nur klein gebliebenes3 Jahre altes Pferdchen,
das von einem preußischen Militärpferd ost¬
preußischer Zucht abstammt.

Heilbronn,  2 . März. Die Frau eines
hiesigen Werkmeisters war gestern nachmittagauf der Plattform, dem Glasdache, des Hauses
mit Waschaufhängen beschäftigt, als das Dach
Plötzlich durchbrach und die Frau etwa 2 Stock¬
werke tief hinabstürzte. Sie erlitt dabei so
schwere Verletzungen, daß sie in der Nacht starb.

Crailsheim,  2 . März. Vorgestern abend
wurde in der Nähe des Auhofs eine Schar von
etwa 60 Schneegänsen  beobachtet, welche
sich auf einem Samenfelde niederließen.

Metzingen,  25 . Febr. Das amerikanische
Schweineschmalz  führt hier in letzter Zeit zu
einem nicht unbedeutenden Zeitungskrieg. Die
vereinigten Metzger von Metzingen gaben am
Samstag den 18. ds. ein Flugblatt heraus mit
fett gedruckter Ueberschrist: „Dieses Blatt gehörtder Hausfrau." In diesem Blatte wurde natür¬
lich amerikanisches Schweineschmalz und Fleisch
derart herabgewertet, daß manchem Konsumenten
hätte dabei der Appetit vergehen können. Be¬
kanntlich hat aber jeder Gegenstand mindestens
2 Seiten. Kaum war dieses Flugblatt erschienen,
so gaben hiesige Kaufleute unter verschiedenen
Reklamen ihre Empfehlungen von garantiert
reinem amerikanischem Schweineschmalzaus, und
es schien bereits, als ob die Kaufleute den
Metzgern den Beweis erbringen wollten, daß daS
konsumierendePublikum auch bei den Metzgern
mit amerikanischem Schweineschmalzoder minde¬
stens mit einer solchen Mischung bedient werde.

Backnang,  25 . Febr. Eine schwüle Stim¬
mung herrscht gegenwärtig in den Kreisen der
hiesigen Geschäftswelt. Infolge ungünstigen
Geschäftsganges und großer, unwiederbringlicher
Verluste sahen sich einige der größten Leder¬
fabrikfirmen genötigt, die Zahlungen einzustellen.
Dadurch wurde eine große Anzahl hiesiger Ge¬
schäftsleute derart geschäftigst daß sie das gleiche
Schicksal treffen wird. Durch diese Affäre wurde
dem ganzen Gerbergewerbe ein schwerer Schlag
versetzt, weil auch die nichtbetroffenen Firmenam Kredit geschädigt sind.

Ausland.
Ministerpräsident Banffy  hat unter großer

Anerkennung des Kaisers und Königs Franz
Joseph  den erbetenen Abschied erhalten uno
das neue Ministerium Szell , dem auch noch
einige Mitglieder des vorigen Kabinetts anae-
hören, hat es rasch zu Wege gebracht, daß die
Oppositionsparteienihre Obstruktion aufgabeu.
Man sollte nun meinen, was den Ungarn rechtsei, sei den Deutschen billig, aber das Ministerium
Thun will weder seine Haltung ändern, noch
selbst Weichen. Der Gemeinderat der deutschen
Stadt Graz hat , um der slavischen Flut einen
Damm entgegenzusetzen, beschlossen, keinen Slo-
venen mehr in städtischen Diensten zu verwenden
und auch keine Geschäfte zu städtischen Liefer¬
ungen mehr zuzulassen, welche irgendwie einm
Slovenen beschäftigen. Dieses Beispiel wird
rasch Nachahmung finden und man kann nichteinmal sagen, daß es überflüssig oder gehässigsei, denn wo die Tschechen und Slovenen die
Mehrheit haben, machen sie es gegenüber dm
Deutschen schon längst so.

Im ungarischen Abgeordnetenhanse
hat der neue Ministerpräsident, von Szell, seine
Programm-Rede gehalten. Er erklärte, daß nun¬
mehr der Friede zwischen Regierung und Oppo¬
sition im vollsten Umfange wiederhergestellt sei,
und daß dieser Friede auf fester Grundlage ruhe.
Hinsichtlich der auswärtigen Politik betonte er,
daß die Politik Ungarns eine Politik des Friedenssei, deren Basis der Dreibund bilde. Die Rede
wurde von dem Hause mit stürmischem Beifall
ausgenommen.

Rom,  3 . März. Der Papst hatte eine
vortreffliche Nacht. Die Aerzte glauben, daß
nunmehr eine Gefahr ausgeschlossen sei.

Bilbao,  3 . Mürz. 500 Bergarbeiter
legten die Arbeit nieder. Es kamen Ruhestör-
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ungen vor, bei denen die Polizei mit Steinen
beworfen wurde.

Aus China  liegt ein Knäuel bisher schwer
entwirrbarer Nachrichten vor. Der Kern der¬
selben aber dürfte ohne Zweifel auf ein erneutes
Anschwellen und Vordringen der altkonservativen,
nationalen Richtung des Chinesentums hindeuten.
Hiermit nicht zusammenhängend erscheint aller¬
dings eine Nachricht, der zufolge die chinesische
Regierung Italien die Samnum-Bai abgetreten
haben soll. Näheres bleibt abzuwarten.

Unterhaltender Heil.

Aus schweren Tagen.
Novelle von  Jda von Conring.

^Fortsetzung.'!
Ein unbestimmter Argwohn zog durch Mar-

guerites Herz; sie trat rasch in das Zimmer
neben Mariens Boudoir und näherte sich der
durch Portieren geschlossenen Thüröffnung. Sie
sah die beiden Maltheserkreuze auf dem Tische
liegen, und ihr Herz bebte.

„Barmherziger Gott, so hat er es doch ge¬
funden!"

Dubois war im Begriff, sich zu entfernen.
„Und die Papiere, gnädige Frau ?" sagte

eine Stimme.
„Hier sind sie," erwiderte die klare Stimme

der jungen Frau, und ihre Weiße Hand reichte
das Marguerite so wohlbekannte Päckchen dem
Präfekten hin.

Die Kniee des jungen Mädchens wankten,
kalter Schweiß trat auf ihre Stirn . „Marie
eine Verräterin, Magnus verloren!" Tausend
Gedanken kreuzten sich in ihrem fiebernden Ge¬
hirn. Sie hätte Hinstürzen und das Packet, von
dem die Freiheit, vielleicht das Leben des ge-
geliebten Mannes abhing, den Händen des
Franzosen entreißen mögen, —- sie bezwang müh¬
sam diese Regung und wartete, bis Dubois das
Zimmer verlassen hatte, dann ging sie mit raschen
Schritten den Weg, den sie gekommen war, zurück.

„Wo ist denn Fräulein Marguerite, Lisette?"
rief die junge Frau verwundert.

„Ich weiß nicht, Madame," erwiderte das
Mädchen; „sie hat vielleicht das Warten zu
langweilig gefunden!"

Marguerite erreichte den Präfekten noch vor
seiner Hausthüre.

„Ich muß Sie sofort sprechen!" rief sie
mit bebenden Lippen. Haben Sie Zeit für mich?"

„Gewiß, gnädiges Fräulein! sagte Dubois,
die Thüre seiner Wohnung öffnend, „bitte tretenSie ein!"

„Das ist ein seltsamer Tag !" dachte der
Präfekt, „schon der zweite Damenbesuch heute,
und dieser frappiert mich fast noch mehr, als
der erste. — „Womit kann ich dienen?" wandte
er sich zu der Tochter seines Chefs.

„Herr Dubois!" begann Marguerite toten¬
blaß, aber ganz tapfer, „die Papiere, welche
Frau von Ruberg Ihnen gab, sind die meinen;
ich bitte Sie um die Rückgabe derselben!"

Dubois sah sie verwundert, dann mitleidig an.
„Wohl wichtige Briefe, Familienbriefe?"

fragte er lächelnd. „Ich bedaure, mein Fräulein!"
„Sie wollen nicht, Herr Dubois?"
„Nein, gnädiges Fräulein, nicht Ihren

Händen will ich die Papiere übergeben; damit
aber kein Unberufener dieselben in die Gewalt
bekommt, überliefere ich sie noch heute Ihrem
Herrn Papa !"

Marguerite stand hoch aufgerichtet mit
flammenden Augen vor dem Unter-Präfekten.

„Sie verspotten mich!" rief sie. „Sie
wissen, was das Packet enthält?"

„Ich vermute es!" erwiderte Dubois höf¬
lich. „Aber unsere Unterredung ist wohl be¬
endet, mein gnädiges Fräulein? Ihr Papa
wird großes Interesse an diesen Papieren nehmen!"

„Das gleiche, wie an dem Diebstahl des
Herrn Unter-Präfekten!" rief das junge Mäd¬
chen kühn.

Dubois trat ihr zornbebend entgegen.
„Was soll das heißen, Fräulein vonWerden?"
„Wie kommen Sie zu dem Kreuze?" ent-

gegnete sie ruhig. „Sie haben es gefunden und

mitgenommen, oder ist es mit Herrn von Ketten¬
bergs Wissen konfisziert?"

Dubois senkte vor dem Blick der stammenden
Mädchenaugen einen Moment die seinen.

„Im Kriege gelten alle Listen!" sagte er
dann. „Ich werde mich Sr . Exzellenz gegenüber
rechtfertigen!"

Marguerite verließ das Zimmer und rief
auf der Straße einen Mietwagen an, welcher ff'
schnell an das väterliche Haus beförderte.

Der Präsident saß am Arbeitstische, als
seine Tochter eintrat, und wandte ihr ein ernstes,
müdes Angesicht zu.

„Nun, mein liebes Kind, begann er freund¬
lich, „was bringst Du mir? Du siehst blaß
und erregt aus ?"

Marguerite faßte die Hand ihres Vaters,
und indem sie an seinem Sessel niederglitt, druute
sie ihr Gesicht fest an seine Brust.

„Papa, " murmelte sie, „du mußt mir Helsen,
niemand kann es außer dir, und ich sterbe, wenn
sie ihn verhaften!"

„Wenn sie wen verhaften, Marguerite?"
fragte der Präsident unruhig; „ich verstehe dich
nicht, sprich doch, mein Kind, wen meinst du
überhaupt?"

„Magnus von Kettenberg!" flüsterte das
bebende Mädchen; „Dubois hat Papiere in den
Händen, die ihn kompromittieren, er will sie dir
ausliefern! Papa , Papa , rette ihn!"

„Dann kann und darf ich nicht helfen!"
sagte der Präsident hart.

„Er hat ja nur sein deutsches Vaterland
so heiß geliebt!" bat die süße Stimme.

Herr von Werden wandte das Haupt, damit
die Augen seines Kindes die heiße Schamröte
seiner Wangen nicht sehen sollten. Er , ein
ein Deutscher, gab sich zum Werkzeug der Unter¬
drückung seiner eigenen Heimat her — und der
Bedrohte? „Er hat ja nur sein deutsches Vater¬
land so heiß geliebt!" Der Präsident beugte
sich zu seinem Kinde herab.

„Liebst du ihn denn so sehr, meine Mar¬
guerite?" flüsterte er.

Die klaren Veilchenaugen traf. : die seinen.
„Von ganzer Seele!" war die leise Antwort.

Der Präsident schob den Stuhl zurück und
ging unruhig im Zimmer auf und ab. An seiner
Seele zog wie ein Traum die Kindheit und
Jugend vorüber. Die holde. Gestalt seiner
frommen Mutter, die ihn füll' das Vaterland
beten gelehrt; der ernste strengst Vater, dem diese
Treue für sein angestammteŝFürstenhaus über
alles gegangen; die fröhlichen Genossen seiner
Jugend, die auf dem Felde der Ehre Deutschlands
Freiheit mit ihrem Blute verteidigt, — und end¬
lich jene so heiß geliebte Gestalt seiner verstorbenen
Frau ! Wußte er nicht, daß sein Verrat am
Vaterlande das innerste Sein dieser deutschen
Edelfrau getroffen hatte, — wußte er es nicht?

O , Wohl hatte er Marguerites Mutter
leidenschaftlich geliebt, aber sein Ehrgeiz war
doch mächtiger gewesen, als ihre sanfte, mahnende
Stimme. Und der Erfolg hatte ihm Recht ge¬
geben. Er war hoch gestiegen und sein brennender
Ehrgeiz befriedigt durch die mächtige und ver¬
antwortungsvolle Stellung , in welcher er fast
unumschränkt regierte. Und doch gab es kein
Mittel, jene geheime Stimme in seinem Innern
zu beschwichtigen, welche ihm unaufhörlich die
Klagen seines unterdrückten Vaterlandes zuraunte.
War es nicht entwürdigend für ihn, das Werk¬
zeug der fremden Tyrannei zu sein? Er fühlte
die heiße Schamröte auf sein Gesicht zurückkehren,
welche es mit tiefer Glut gefärbt hatte, als die
unschuldigen Lippen seines Kindes das Wort
sprachen, welches den Geliebten verteidigen sollte.
„Er hat ja nur sein deutsches Vaterland so heiß
geliebt!" Der Präsident strich mit der Hand
über die Stirn , — o, einen Ausweg, der ihn
bewahrte, das Lebensglück seines Kindes mit
eigener Hand zerstören zu müssen! Und doch
— die Pflicht trieb ihn unbarmherzig vorwärts,
er durfte, er konnte den Feind des Kaisers nicht
schonen. Bon dem Platze über dem Schreibtische
sah das sprechend ähnliche Porträt des großen
Corsen mit dem fascinierenden Blick seiner Adler¬
augen auf den erregten Mann nieder. Er hob
die Hand zu dem Bilde empor.

„Ich habe die Treue geschworen," sagten
halblaut, „ich will mein Wort und meinen Eid
nicht zweimal brechen! — Steh auf und W ,
mich allein, Marguerite; — ich kann dir niM
versprechen, — es kommt eben alles auf den
Inhalt der Papiere an !"

Marguerite warf einen flehenden Blick Ms
das bleiche, kalte Gesicht ihres Vaters, dann
ging sie still hinaus. —

(Schluß folgt.)

Wien,  1 . März. Gestern um 10>/z M
abends ist der älteste Mann  in Wien, M. L
Kohn, im 113. Lebensjahr gestorben. Im Jahn
1787 in Ungarn geboren, war Kohn in seinen
jüngeren Jahren Fleischhauer und beschäftigte
sich nebenbei als Kutscher. Er erinnerte sich der
Vorgänge unter Napoleon 1. und erzählte oft
daß er als junger Bursche einer Abteilung fran¬
zösischer Soldaten als reitender Wegweiser dienen
mußte, und denselben, nachdem er sie irre geführt
hatte, glücklich auf seinem flinken Gaul entwischte.
Er zählte schon 90 Jahre , als er mit seiner
zweiten Gattin, einer nun 78jährigen Matrone
von seinem Heimatsorte nach Wien übersiedelte!
Kohn war in seinem Leben nie ernstlich krank.
Als ihn an seinem 112. Geburtstage eine Dame
besuchte, ihrer Verwunderung darüber Ausdruck
gab, daß sein Gesicht und seine Hände noch fast
runzelfrei seien, und dabei die Bemerkung machte
daß er in seiner Jugend ein hübscher Mann ge!
wesen und den Mädchen gefallen haben müsse
antwortete er lächelnd: „Ob ich den Frauen ge!
fallen habe, weiß ich nicht; aber daß sie mir
gefallen haben, weiß ich bestimmt." Auf die
Frage, ob er noch lange leben möchte, antwortete
er: Er habe nun grade lange genug gelebt. EL
freue ihn nicht mehr. Am verflossenen Samstag
erkrankte Kohn, doch wollte er sich nicht zu Bette
begeben. Bis zum letzten Augenblick war der
Greis bei vollem Bewußtsein. Der Tod war
ganz leicht. Kohn trank einen Schluck Wein,
hustete ein wenig, schloß die Augen und war tot.

Die Anzahl der Sprachen  auf der
Erde wird neuerdings von einem französischen
Geographen mit 860 und 5000 Dialekten ange¬
geben. Auf Europa rechnet der Gelehrte 89
verschiedene Sprachen, auf Afrika 114, aus
Asien 123, auf Amerika 407 und die übrigen
117 Sprachen auf Spanien.

sBackfischgedanken.j Backfischchen (seine
Geburtstags-Geschenke musternd) : „Der Hand¬
schuh bleibt doch immer was Schönes, mag er
von Seide, Glace oder Schiller sein!"

(Entschuldigung.) „Ich höre, Herr Professor,
Ihre Frau schriftstellert auch!?" — „Jawohl,aber nur — bonoraris causa !"

Telegramme.
Paris,  3 . März. Die Präsidentenwahl

im Senat  hatte beim ersten Wahlgang folgendes
Ergebnis: Von 263 Stimmen, worunter zwei
ungiltig waren, erhielt Fallicres 96, Constans
84, Frank-Chauveau 56, Peytral 25. Da keiner
absolute Mehrheit erreicht hatte, schritt man zn
einem zweiten Wahlgang, wobei Fallicres löl,
Constans 84 Stimmen erhielt. Fallicres ist so¬
mit gewählt.  Er ist Senator im Departement
Lot-et-Garonne und gehört der republikanischen
Linken an. Er war Unterrichtsminister im Kabine!
Tirard von 1889 und Justizminister im Kabinet
Freycinet von 1890. Er gilt in der gegen¬
wärtigen Krise als ein Anhänger der Revisioc

Rom,  3 . März. Es wird heute vor
zuverlässiger Seite erklärt, daß die Berichte da
Aerzte den Zustand des Papstes  günstiger dar-
stellen, als er wirklich ist, indem Fieber, wenn
auch leicht, doch andaure und die letzte Nach;
nicht grade ruhig verlaufen sei. Jedenfalls darf
man nach der gelungenen Operation die Gefahr
keineswegs als beseitigt ansehen.

Trotz der heutigen doppelten Ausgabe
müssen wir des in letzter Stunde vor der Mali¬
ausgabe ersolgten Andrangs von amtlichen und'PNvlU-
anzeigen wegen noch manche vorrätige Artikel oe
politischen und unterhaltenden Teils weglassen.

Die Redaktion.
Redaktion, Druck und Bcrlag von C. Meeh in Neuenbürg.

Anzeig

Nr. 36.
Erscheint Mont«
Viertels. 1.25, i

Ueber da-
Feldrennach, wrs
eröffnet und Ger
ernannt.

Konkursfl
anzumelden.

Zur Besä
über die Bestellu
die in § 120 u. 1
Prüfung der m

Sam-
vor dem diesseit

Allen Per
Besitz haben ode
nichts an den C
Verpflichtung au
ungen, für Web
spruch nehmen,
zu machen.

Neuenbürg

Die ledige
deren außer ehelic
Pfleger, den Si
durch Rechtsanw

den ledigen vollj
Zeit mit unbekar
wegen Ansprüche
der Beklagte ist

1. „die Vater
6. Oktober

2. an die M
Kindbettkof

3. an den ge
bis sich da
dessen zurr
von 120 B
auf 6. Okt
erstmals ar

4. an die Mit
des Kindes
wendetenI

5. die Kosten
6. das Urteil

der jeweils
erklärt."
Die Kläger

Rechtsstreits vor
Mittwi

^ Zum Zweö
Klage mit dem Al
beschluß vom 1.
worden ist.

Neuenbürg,

In der Zu
des Gottfried
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